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UNSER BRIEFKASTEN

Gefragt
Lieber Nebelspalter!

Hier ein Bericht Uber eine Kunstkreditdebatte
im Gemeinderat Zürich:

keiten beim Ankam von Kunstwer Ken. Wir können
nicht a la R^inhart vorgehen und nur
Spitzenprodukte kaufen. Bemerkens wert ist, daß oft
die Bilder, die von der Kunstkritik am schärfsten
angegriffen -werden, am stärksten begehrt sind.
So wurde ein Genrebildchen, das den Kritiker des
»Tages-AnzeiKersc so sehr aufregte, sechsmal
gefragt. Dagegen sind die Plastikköpfe, von denen
man nicht weiß, was sie sind, nicht gefragt. Wir
können nicht nur solches kaufen. Der Kontakt
mit der Presse soll auf jeden Fall auch im Sektor
Kunstpolitik enger gestaltet werden.

Lebhafte Diskussion

Ich begreife gut, dafj sich das arme Genre-
bildli so aufgeregt haf, so dah es damit sogar
den Kritiker angesteckt hat, nachdem man es

sechsmal - wahrscheinlich immer das Gleiche

- gefragt haf. (Ich werde manchmal schon hässig,

wenn man mich zweimal fragt.) - Ich
meinerseits hätte zwar viel eher die ungefragten
Plastikköpfe, von denen man nicht weifj, was

sie sind, gefragt. Erstens natürlich, was sie

eigentlich sind, und zweitens, warum man sie

nicht gefragt hat. Und Du, lieber Nebil
Und zum Schluh des Fragegstürms möchte

ich Dich ganz schüchtern fragen (aber nur
einmal): Wie und auf welche Art konjugiert man

eigenflich das Verb fragen I - sei's im Aktivum
oder Passivum. Ich bin nicht mehr auf der Höhe,
da es schon lange, lange her ist seit meiner
Mittelschulzeit.

Ein immer noch lernbegieriges Grofjmüefti

Liebes Grofjmüettil
Seif Deiner Schulzeit hat sich das Fragen

eben, ganz andern Dingen zugewendet. Wir
werden nicht mehr gefragt, aber Papiere auf

der Börse werden und sind (gefragt). Der

Mensch, seit er als <Menschenmaterial> im

Kriege verwendet wird, haf an Bedeutung
verloren, das Papier, sei es als Zeitungs- oder als

Börsenpapier, isf wichtiger. Wer heute eine

(Frage an das Schicksal frei) hat, der fragt,
wie die Aktien stehen. Wenn es so weiter geht,
werden die Aktien der Menschheit so fallen,
dah sie überhaupt nicht mehr (gefragt) werden,

weil sie nichts mehr wert sind.
Nebelspalter

Kaffeenhaus

Lieber Nebelspalterl
Wenn ich mich recht erinnere, hast Du schon

mehrmals diese Ferienprospekte aus Italien,
bzw. deren Deutsch-Texfe im einzelnen und

gesamfhaff glossiert. Trotzdem schicke ich Dir
hier ein weiteres Exemplar, in der Meinung,
dafj es sich dabei um eine besonders
gelungene Ubersetzung handelt.

/),1S Malisches tltur

Oifi Königin der
Wrissers

mehrten Auftrieb zu geben vermag. Ich habe

da wohl auch eine staatsbürgerliche Pflicht
vernachlässigt. Da man mir nun aber amtlich

erklärt, dafj kalte Füfje und eine blaue Nase

wohlerworben bei stundenlangem freizeitlichem
Sitzen im Freien Erholung und Abwechslung
bedeuten, werde ich unverzüglich auf meine

gewohnten Uetliberg-Besfeigungen verzichten
und meine Muskeln sowie das sich allmählich
bildende Bäuchlein in echt sportlicher Welse
schonen.

Bin ich damit auf dem rechten Wege I

Es hofft es sehr Dein Kurf

Lieber Kurt!
Du hast den Vogel sozusagen direkt auf den

Kopf getroffen. Ich beglückwünsche Dich zu

Deiner Entscheidung und hoffe, dah der
Auftrieb, den der Sport durch Deine Hilfe erfährt,
ihn bis in die Stratosphäre trage.

Dein Spalter

GASTHOF PENSION 7.1 INI BAHNHOF Die Zürcher Alpen
USIMtlU von Itilllini - Rom Strasse, 17 Telephon 88 17

(Italien)

Neuier Bau ¦ Alle trostunflen - Fliessendes Wasser
in jeden zimmern baden - Wasserrohrs ¦ Kabines
auf der See ¦ Telephon - Stille und ruhige Steltung
weite Park Kaffeenhaus dienst aufwärmen

RÜHMLICHE BEKANNT RESTAURANT
DAS GANZES JAR OFFEN

Unsere Freunde, denen dieser Prospekt
zugestellt wurde, konnten sich trotz dem
versprochenen Kaf-Feenhaus, wo man nötigenfalls
aufgewärmt worden wäre, nichf entschliefjen,
hinzufahren. Hingegen hätten sie nach
Konsultierung dieses Prospektes olle trostungem
nötig gehabt ich auch. Vielleicht kannst Du

sie uns geben.
Freundlichst Fritz

Lieber Fritzl
Ich wäre gegangen. Mich lockt so etwas

ungemein. Vor allem das Kaffeenhaus hätte ich

ums Leben gern gesehen, und die Königin der
Wassers ist bestimmt auch die Kaf-Feenkönigin.
So etwas läfjt man sich doch nicht entgehen.
Und die Baden und Wasserohrs an dem Ida-
Iischen Ufer mif Kabines auf der See. Gar noch

eine ruhige Steifung das habe ich mir schon

lange gewünscht. Nur (massige Preise) werden
mich eventuell abhalten, im nächsten Sommer

alle frosfungen von Viserba in Empfang zu

nehmen.
Freundlichst Nebelspalter

Vermehrter Auftrieb

Lieber Spalter!
Am 1. Februar 1953 wurde in der Stadt ZUrich

über die Beteiligung am Bau eines Stadions

abgestimmt. Die behördliche Weisung an die
Stimmberechfigfen enthält am Schluh die
gehaltvollen Feststellungen:

Zusammenfassend ist zu bemerken: Das
Stadion ist geeignet, der sportlichen Betätigung
vermehrten Auftrieb zu geben. Es entspricht
einem Bedürfnis weiter Kreise, einwandfreie
Wettkämpfe Sporttreibender anzusehen, so die
Freizeit im Freien zu verbringen und auf diese

Weise Erholung und Abwechslung zu finden.

Leider habe ich bisher nichf gewufjf, dah das

Anschauen sportlicher Betätigung dieser ver-

ln der heimeligen

BAR
Cocktail-Lounge

Ballygunge Circular Read, Calcutfa

Lieber Nebi!
Schau Dir einmal die Legende zu dem Titelbild

in der November-Nummer 1952 der in

Bombay herauskommenden Zeitschrift für
Verkehr aller Arf (Transport) an.

One of Iht mos! bmautitvl

Winter Sport Cenfres Over

'he Show Clod Alps in

Zurieh, Swilzerland.

MONTHIV PUBUCATION
Noble Chamber,,

Parsee Barer 51.. fort, BOMBAY.

TRANSMAG PMONC 31611

Freundschaftswoche in allen Ehren aber

was zuviel ist, ist zuviel. Ob so viel zürcherischer

Bescheidenheit dreht sich mein Baslerherz

um. Dein Beppi

Lieber Beppi!
Ich verstehe, dah sich Dein Baslerherz

herumdreht, aber bei genauerer Betrachtung sind

die Zürcher an dieser geographischen Kostbarkeif

nichf schuld. Mein Verwandter hat einmal

erzählt, dah er als junger Student in Berlin

von Kameraden gefragt worden isf, ob die

Alpen in Basel schon sehr hoch seien, worauf

er mitgeteilt hat, er habe nur angeseilt in seine

Basler Arbeitsstätte gelangen können. Und Berlin

ist nichf so weit weg wie Bombay. Dagegen
habe ich einmal in Basel eine Karte gesehen,
auf der ein Scherzbold von Photograph die

Alpen im Hintergrund einer Basler Aufnahme

montiert hatte; die Karte hieh (Basel und die

Alpen). So steht denn also bei genauerer
Befrachtung einer Erneuerung der Freundschaftswoche

Basel-Zürich auch nach diesem Zürcher
Sensalionserfolg nichts im Wege, meine ich.

Du nichf auch? Dein Nebi

Zum Kaiser SchlfflSndi 6 am BelwO Züri

24


	Unser Briefkasten

